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Mit Feuerzeuggas hantiert

Zwei Verletzte
bei Zimmerbrand
VADUZ In Vaduz kam es am Freitag-
abend zu einem Zimmerbrand, bei 
dem sich zwei Personen verletzten. 
Dies teilte die Landespolizei am 
Montag mit. Zwei Männer hantierten 
laut den bisherigen Erkenntnissen 
der Landespolizei gegen 21 Uhr in ei-
ner Wohnung mit Feuerzeuggas. Dies 
entf lammte; das entstandene Feuer 
griff auf die Möbel über. Der Brand 
wurde durch die beiden Männer so-
wie die ausgerückte Feuerwehr 
Vaduz gelöscht. Der 33- und 34-Jäh-
rige erlitten teilweise schwere 
Brandverletzungen und mussten mit 
dem Rettungsdienst ins Spital ge-
bracht werden. In der Wohnung 
wurden überdies, so die Landespoli-
zei weiter, diverse Betäubungsmittel 
fest- und sichergestellt. (red/lpfl)

Fenster aufgewuchtet

Unbekannte Täter 
am Freitag aktiv
BALZERS/ESCHEN Zu einer Sachbe-
schädigung sowie einem Einbruch 
durch eine jeweils unbekannte Tä-
terschaft ist es am Freitag gekom-
men, teilte die Landespolizei am 
Montag mit. In der Nacht auf Freitag 
wurde demnach in Balzers ein Fens-
ter eines Hauses mit einem unbe-
kannten Gegenstand eingeschlagen. 
Es entstand Sachschaden. In Ruggell 
wuchtete ebenfalls am Freitagabend 
eine unbekannte Täterschaft ein 
Fenster eines Einfamilienhauses auf 
und durchsuchte die Räumlichkei-
ten. «Dabei wurden Bargeld sowie 
weitere Gegenstände entwendet, die 
Höhe des entstandenen Schadens ist 
noch nicht bekannt», heisst es in der 
Presseaussendung der Landespoli-
zei abschliessend. (red/lpfl)

Wirbel um Hundekot

Ruggell erhöht Druck 
auf Hundebesitzer
RUGGELL Die Gemeinderäte in 
Ruggell haben die Nase offenbar 
voll: Wie es im Gemeinderatsproto-
koll heisst, wird die Bevölkerung 
aufgerufen, fehlbare Hundebesitzer 
zur Anzeige zu bringen. Trotz ein-
dringlicher Appelle sei die Gemein-
de «laufend mit Reklamationen» 
konfrontiert. Neuerdings sei sogar 
der Friedhof zum Brennpunkt der 
tierischen Hinterlassenschaften ge-
worden. Hundekot stellt ein Infek-
tions- und Gesundheitsrisiko dar, 
betonen die Gemeinderäte. Für die 
Gesellschaft stellt sich daher die Fra-
ge, wie mit Hundekot bzw. dessen 
Beseitigung umzugehen ist. Zwar ap-
pelliert der Gemeinderat erneut an 
die Vernunft der Hundebesitzer, 
dennoch sollen ihnen die strafrecht-
lichen Konsequenzen durch entspre-
chende Öffentlichkeitsarbeit darge-
legt werden, wie es im Protokoll 
heisst. (hf)

Hochwasser

Ruggell verstärkt 
Schutzmassnahmen
RUGGELL Um Hochwasserschäden 
wie überf lutete Keller künftig noch 
besser vermeiden zu können, hat 
der Gemeinderat in Ruggell ver-
schiedene punktuelle Baumassnah-
men genehmigt. Wie im Gemeinde-
ratsprotokoll aufgeführt, soll der 
bislang provisorisch ausgebaute Po-
liweg mit einer Einlaufrinne verse-
hen werden. Hier waren beim letz-
ten Hochwasser überf lutete Keller 
und Garagen zu beklagen. Ausser-
dem soll auf einem Teilabschnitt 
des Talwegs ein Stellstein erstellt 
und beim Einlenker ein Einlauf-
schacht mit Schlammsammler plat-
ziert werden. Ähnlich soll auch 
beim Schulweg verfahren werden – 
auch hier wurden zuletzt Wasser-
eintritte bei zwei Liegenschaften 
verzeichnet. Die entsprechenden 
Mittel in Höhe von gesamthaft 114 000 
Franken hat der Gemeinderat be-
reits einstimmig  bewilligt, die drei 
Projekte sollen als Gesamtpaket 
ausgeschrieben werden.  (hf )

Zeit, zu handeln: Frauen sind in 
der Politik zu wenig vertreten
Bericht Frauen sind in politischen Gremien unterrepräsentiert – das zeigt auch das Ergebnis der diesjährigen Landtagswahl. 
Wilfried Marxer vom Liechtenstein-Institut untersuchte die Gründe dafür und stellte den Bericht gestern in Gamprin vor.

VON SILVIA BÖHLER

Die Landtagswahlen vom 3. 
Februar 2013 endeten aus 
Sicht der Frauen mit einem 
wenig erfreulichen Ergeb-

nis: Nur fünf Frauen errangen ein 
Landtagsmandat – der Frauenanteil 
im Parlament reduzierte sich somit 
auf 20 Prozent. «Eine Situation, für 
die wir uns im Ausland schämen 
müssen», räumte Regierungsrat 
Mauro Pedrazzini ein. Allerdings 
hätten die Parteien generell grosse 
Mühe, die Listen zu füllen – sei es 
mit Frauen oder mit Männern. Sei-
tens des Ressorts und der Stabsstel-
le für Chancengleichheit gebe es da-
her grosse Bemühungen, Frauen in 
die Politik zu bringen. So habe man 
auch Wilfried Marxer, Direktor des 
Liechtenstein-Instituts, damit be-
auftragt, die Landtagswahlen und 
die Unterrepräsentanz der Frauen 
in der Politik zu analysieren. Die Er-
gebnisse stellte er gestern im Gam-
priner Vereinshaus der Öffentlich-
keit vor:
«Betrachtet man den Mandatsanteil 
von Frauen im Liechtensteiner 
Landtag seit 1986, zeigt sich ein tie-
fes Niveau in den 1980er- und 
1990er-Jahren», so Marxer. «Mit Be-
ginn des neuen Jahrtausends (Wah-
len 2001 und 2005) näherte sich der 
Frauenanteil im Landtag jedoch 
schrittweise dem tatsächlichen Be-
völkerungsanteil der Frauen an.» 
Doch in den nachfolgenden Wahlen 
sei eine Stagnation oder sogar Rück-
schritt festzustellen. So erreichten 
die Frauen im Jahr 2009 6 der 25 
Landtagsmandate, 2013 sind 
schliesslich noch 5 Frauen im Land-
tag präsent. «Mit einem Frauenan-
teil von 20 Prozent im Parlament 
liegt Liechtenstein im europäischen 
Mittelfeld, erfreulich ist dieser Pro-
zentsatz nicht», so Marxer.

Was sind die Gründe dafür?
Um die Ursachen für die geringe Be-
teiligung der Frauen im Parlament 
zu f inden, verglich Marxer die 
Wahlresultate mit vorangegange-
nen Wahlen und führte zudem nach 
den Wahlen eine telefonische Befra-
gung von 1000 Bürgern durch. In 
seinem Bericht nennt er verschie-
dene Gründe, warum in Liechten-
stein derart wenige Frauen in der 
Politik vertreten sind:
  Die traditionellen Rollenbilder 
sind in Liechtenstein nach wie vor 
vorhanden. Die Politik, die Wirt-
schaft sowie die Gesellschaft sind 
bis heute stark männlich dominiert.
 Frauen sind etwas geringer an der 
Politik interessiert als Männer. Je 
jünger die Menschen sind, desto ge-
ringer ist das Interesse. Bei den 18- 
bis 34-Jährigen geben lediglich 10  
Prozent der jungen Frauen an, sich 
sehr für Politik zu interessieren.
 Meist haben die Frauen geringere 
Chancen, gewählt zu werden. Dabei 
hängt das Recht der Frauen, sich 
am politischen Geschehen gleichbe-
rechtigt zu beteiligen, nur bedingt 
von der Anzahl der Kandidierenden 
ab. Eine höhere Anzahl führt laut 
Marxer nicht zwangsläufig zu einer 
höheren Anzahl an Mandaten. In 
den vergangenen Jahren konnten 
die Frauen allerdings dank der 
Sympathiestimmen Landtagsman-
date ergattern. 
 Frauenfreundlich wählen vor al-
lem die Frauen und ältere Men-
schen. Insgesamt wählen jedoch le-
diglich 15 bis 25 Prozent der Bürger 
weibliche Kandidatinnen. «Vorsich-
tig interpretiert lässt sich über die 
Jahre zudem keine Zunahme, son-
dern eher eine Stagnation im frau-
enfreundlichen Wahlverhalten fest-
zustellen», sagt Marxer. Die Chan-
cen, ein Landtagsmandat zu ergat-
tern, erhöhe sich markant, wenn die 
Frauen bereits auf Gemeindeebene 
erfolgreich in der Politik vertreten 

waren oder bereits ein Landtags-
mandat innehaben.
 Viele Frauen haben wenig Interes-
se an einem Amt in politischen Ins-
titutionen, wie Parteien, Parlamen-
ten oder Regierung. Gründe dafür 
sind vor allem der politische Stil (zu 
viel Machtpolitik anstelle von Sach-
politik) sowie die negativ besetzte 
Perspektive auf einen Wahlkampf. 
Hinzu kommen familiäre und be-
ruf liche Belastungen sowie eine ge-
wisse Öffentlichkeitsscheu.

Es herrscht Handlungsbedarf
«Obwohl die Frauen sich bewusst 
gegen die Politik entscheiden und 
die Chance der Frauen, gewählt zu 
werden, lediglich bei rund 30 Pro-
zent liegt, lässt das Verständnis für 

eine spezielle Frauenförderung in 
der Bevölkerung nach», sagt Mar-
xer. Dennoch sieht er erheblichen 
Handlungsbedarf, denn ein tiefer 
Frauenanteil im Parlament habe 
durchaus Auswirkungen. «Frauen 
haben unterschiedliche Zugänge zu 
verschiedenen Themen», so der Ex-
perte. So wählten die Männer bei 
seiner Befragung eine grosse Koali-
tion, die Frauen wünschten sich ei-
ne Koalition aller Parteien. Wäh-
rend die Frauen den Staatshaushalt 
durch konsequentes Sparen sanie-
ren wollen, gaben die Männer an, 
Steuererhöhungen vorzuziehen. Es 
gebe aber nicht nur signifikante 
Differenzen bei verschiedenen Lö-
sungsansätzen, eine Unterrepräsen-
tation könne auch ein Signal der 

Ungleichheit senden, welches auch 
Symbolkraft für weitere gesell-
schaftliche Bereiche haben könne. 
«Ein Abbild der derzeitigen Un-
gleichheit ist auch die gravierende 
Unterrepräsentanz der Frauen in 
Gremien, Kommissionen und Äm-
tern. Hier fordert Marxer die Regie-
rung und die Parteien auf, mehr 
Sensibilität bei der Rekrutierung 
und Stellenbesetzung zu zeigen. 
Marxer sieht Vorteile einer Quoten-
regelung, befürchtet jedoch, dass 
diese in Liechtenstein nicht umsetz-
bar ist. «Wenn die Politik etwas ver-
ändern will, ist da eine Frage von 
Massnahmen. Ich sehe derzeit je-
doch keinen politischen Willen, die 
gesellschaftliche Schief lage zu än-
dern», sagt Marxer nüchtern.

Sind für mehr Frauen in der Politik, von links: Vizevorsteherin Dagmar Gadow, Minister Mauro Pedrazzini und Politologe 
Wilfried Marxer. (Foto: Paul Trummer)

«Die Parteien setzen 
sich bereits jetzt sehr 
stark dafür ein, eine 
Ausgewogenheit der 
Geschlechter anzustre-
ben. Dennoch sollten 
wir geschlechterunab-
hängig und über alle 
Generationen hinweg 
mehr Gewicht auf die 
politische Kommuni-
kation legen. Wenn 
bei Jugendlichen 
ein breites Interesse 
am politischen und 
volkswirtschaftlichen 
Geschehen entstehen 
würde, würde sich 
auch die asynchrone 
Repräsentanz von 
Männern und Frauen in 
der Politik in Zukunft 
von selbst aufl ösen.»

CHRISTINE WOHLWEND
FRAKTIONSSPRECHERIN FBP

«Künftig könnte ge-
setzlich verankert 
werden, dass auf den 
Wahllisten 50 Prozent 
Frauen stehen. Ich 
attestiere einer sol-
chen Regelung eine 
höhere Akzeptanz 
als einer 50-Prozent-
Repräsentanzregel 
im Landtag. Zudem 
könnten bei der Medi-
enförderung die ge-
schlechterspezifi sche 
Berichterstattung 
und Bildersprache 
stärker beachtet und 
bestimmte Standards 
eingefordert werden. 
Die Frauen sind aber 
auch selbst aufgeru-
fen, sich politisch zu 
engagieren.»

HELEN KONZETT BARGETZE
FRAKTIONSSPRECHERIN FL

«Wenn wir die Gleich-
stellung der Geschlech-
ter tatsächlich anstreben 
– und das ist meines 
Erachtens selbstver-
ständlich in einer mo-
dernen Gesellschaft – so 
braucht es dafür die ent-
sprechende Einsicht und 
den Willen zur Umset-
zung. Massnahmen zur 
Förderung von Frauen 
sind gut und wichtig, sie 
müssen jedoch ernst ge-
meint sein und sich nach 
den Bedürfnissen der 
Frauen richten. Staat, 
Parteien und Frauenor-
ganisationen könnten 
beispielsweise miteinan-
der eine Strategie zum 
politischen Einbezug von 
Frauen entwickeln.»

VIOLANDA LANTER-KOLLER
LANDTAGSVIZEPRÄSIDENTIN, VU 

Umfrage zum Thema Frauen in der Politik
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